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Als der
Hochehrwurdige und Hochgelahrte Herr

GVd dr
Johann Rdam Fleſſa

Jhro Fonigl. Kajeſtat zu Dannemark
Norwegen 2c. 2c.

Shriſtian dem Sechſten
Conſiſtorialaſſeſſor, Profeſſor der Theologie und Dire—

ctor des academiſchen Gymnaſii zu Altona
allergnadigſt beſtellet wurde

und
Derſelbe

den 3z0. May 1741.
II

ſein Amt mit einer offentlichen lateiniſchen Bede
ubernahm

wollten

durch folgenden Gluckwunſch
ihre Hochachtung und Liebe gegen Denſelben

an den Tag legen

die in dem Gymnaſio Studirende.

ALTONA,—Secdruckt bey Heinrich Chriſtian Hulle, Konigl. privil. Buchdrucker.Ata,
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Mlcht dir, du Feindinn aller Tugend,
J—

W Du, aller Laſter Schutzoottinn,
Des Alters Schandfleck, Peſt der Jugend,

Verfuhreriſche Gauklerinn,
Die heilig ſpricht und gotllos denket,

Kamele ſchluckt und Mucken ſeigt,
Stets Larven vors Geſichte ſchrenkerß
Und nie ſich ohne Schminke zeigt.

Gvslicht dir, du Brut des Geiſts der Lugen,

Die in geſtohlnem Zierrath ſtutzt,
und ſich, die Einfalt zu bettiegen,
Mit Schmelz und Flittergolde putzt,
Die bey den ſchalkhaftfrommen Minen
Das luderlichſte Herz verbirgt, J

Und unterm Scheine, GOTO zu dienen,
GOTT ſchimpfet, und wie Auſchuld  wůrgt.

e—
Ge  1vorein, dir, du Prieſterinn der Wahtheit,

Die Riemand ungeſtraft beſchmitzt, ;373
Die, wie die Sonn, in eigner Klatheit,
Jn ungeborgtem Glanze blitzt,

Dir, du Beſchutzerinn der Rechte,
Die GOttes Finger ſelber ſchrieh J iule

Und die der groſſte ſeiner Knechte
Selbſt folgſam in der Uebung trieb.

D

wichir, rares Wildpret unſter Zelten, J

Dir, allerliebſte Redlichkeit,

Dir ſtimmen wir itzt unſre Sayten,
Nur dir iſt unſer Lied geweiht:

Wenn gleich der hamſche Tadel geifert,
Wenn gleich die Falſchheit ſauer ſieht,

Wenn gleich die murrſche Thorheit eifet
Und ihr Geſicht voll Falten zieht.



65omm, Kind des. Himmetls, komm bemeiſtre
Dich unſres unverwohnten Kiels,

Komm, hilf uns ſingen, komm, begeiſtre
Den Klang des keuſchen Harfenſpielss
Und wenn uns dann das Reich der Thoren
Auch Lob und Beyfall vorenthalt:

So gnugt uns, wenn es deinen Ohren,
Und deinen Freunden wohlgefallt.

DQu kommſt. O in wie hellom Lichte.
Wie ehrfurchtswurdig zeigſt du dich!

Du lachſt mit heiterm Angeſichte,

Dein Ohr und Hertz ergetzet ſich.

Woran? an unſern ſuſſen Tonen

Weil Fleſſa deren Jnhalt iſt,
J

Der wurdigſte von deinen Sohnen, uue

Dem du beſonders huldreich biſt.

6 uld»Wo iſt ein Ruhm, dor dieſem glejchtt 21 5. un l—Du redlicher, du frommer Mann/
Desgleichen man gewiß nicht leichte

Auf einer Erde finden kann, 7
Wo jene falſche Zauberdirne
Sich in den Schmuck der Tugend hulltz

.7

Und mit der allerfrechſten Stirne

Die Redlichkeit fur Dummheit ſchilt.

t

eſchame ſie durch Dein Exetmpel,
Mann, welcher GOtt von Herzen liebte  4 t  i h
Und zeige, daß man in dem Tempel uüe nl
Der Heiligkeit auch Klugheit ubtb  ui. n n

Beweis es doch durch Lehr und Werke,

Mit weiter Ueberzeugungskraft, e ſn a t! a ih.
Was der Gelehrſamkeit die Starke tir nnl tiug aun
Der Go0Ottesfurcht fur Vortheil ſchafft.

en
14trn 4i4 uuuet5

J 24
Qu, unſres Pindus Haupt und Zieideji  c ni  7t

Du Freud und Kleinod unſrer Stadt, næailuamiiugine? S :2 7

Wir brennen alle vor Begierde, ee—
O nache die Begierde ſait,
An Dir zu ſehn, von Dir zu horen

Durch was fur kluge Mittel man
Sein Gluck und ſein Vergnugen mehren  i iee
Und dauerhaft befeſtgen kann. fe
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ecJeolit Luſt und Hoffnung ſehn wir heute
I

A Dich uns zum Fuhrer vorgeſtellt,

1

24 z Uns in der Weisheit lichtes Feld:
mnei
unz Wir folgen ſamtlich ungezwungen,
urng.
We— Geh nur voran, wir. folgen Dir,
nun. Weils Deiner Treue ſtets gelungen,
—Silet Mit einer muntern Wißbegier.

D Wott hat Dein Werk ſchon langſt beſiegelt,m Ek cA
J

mnc fn Und Deinen Fleiß mit Frucht bekront,
mit Denn Deine Seufzer ſind beflugelt,

mrrh Und Dein Gebet wird nie verhohnt.

O

f—

E Fra Du denkſt, die Wahrheit wird entdecket,

Du  ſprichſt, man fuhlet jedes Wort,
Du rufſt, das Auge wird erwecket,
Du lokſt, der Fuß lauft willig fort.

J

S un
Zerdruß und Unluſt wird verbaunet

D2
in Wann Du uns zu der Tugend kornſt:

Die Tragheit ſieht ſich ubermannet

Durch Deinen huldvermiſchten Ernſt:;

92

e

At—
Du wachſt und ſorgeſt unſertwegen,

iu A
Du meinſts mit unſern Seelen gut,

ñ Es iſt naturlich, daß ein Segen

J—II

9 ß 4 u?
5

Wier offenbaren ſich die Triebe

“53.
Die unſre Bruſt dabey verſpurt;

mn n t Hier iſt das Angeld unſrer Liebe,
Die unſern Reim und Wunſch gebiert:

ri Du wirſt im Wirken nie ermatten,

2

1

J

J—SJ Du wirkeſt auf die Ewigkeit;Der Wunſch kommt Dir und uns zu ſtalten,

Al ew 55 drey und viermal ſeige Zeiten,
zan Worinn wir uns ſo glucklich ſehn,

n
Die trefflichſten Vollkvmmenheiten

9n Die GOtt ſo hoch und zartlich liebt,

Z

il

J

5
J

1

il. An. unſrem Geiſte zu erhohn.

n L nu  ODO dre und viermai ſelge Horer,
All E

J Daß er denſelben einen Lehrer,
ſ

I

2

n Wie FJleſſa iſt, zum Fuhrer giebt.
ſ
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